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Vorwort

Liebe Leserinnen und Leser,

die ländlichen Räume Hessens befinden sich 
in einem ständigen Veränderungs- und Anpas-
sungsprozess. Zu dem schon seit Jahrzehnten 
fortschreitenden Strukturwandel in der Land-
wirtschaft kommen heutzutage viele neue
Herausforderungen auf die ländlichen Räume 
zu. Zu nennen sind hier neben dem demogra-
phischen Wandel vor allem die Verbesserung 
der Gewässerqualität, die Erzeugung von re-
generativen Energien, der Bodenschutz sowie 
der Klimawandel und dessen Folgen. Diese
Entwicklungen werden die ländlichen Räume 
auch in der Zukunft in besonderem Maße prä-
gen. Sie bergen Chancen und Risiken. Sie be-
dürfen einer Gestaltung durch die Politik und 
die Gesellschaft. Zugleich haben die ländlichen 
Räume eine besondere Attraktivität als Lebens- 
und Wirtschaftsraum sowie als Natur-, Kultur- 
und Erholungsraum, die es unter den sich än-
dernden Rahmenbedingungen zu bewahren
und weiterzuentwickeln gilt. Zur Bewältigung 
dieser vielfältigen Aufgaben bedarf es in vielen 
Fällen flächenbezogener Maßnahmen.

Die hessische Flurbereinigungsverwaltung
stellt ihr Fachwissen und ihre Instrumente für 
die Bewältigung der bestehenden Herausfor-
derungen und zur Wahrung der Attraktivität 
und Leistungsfähigkeit ländlicher Räume be-
reit. Zur Verfügung stehen die Verfahren nach 
dem Flurbereinigungsgesetz sowie die Förde-
rung des ländlichen Wegebaus und  von auf 
räumliche und thematische Schwerpunkte be-
zogene integrierten ländlichen Entwicklungs-
konzepten (SILEK).
Mit dem Instrument der Flurbereinigung lässt 
sich ein Flächenmanagement realisieren, das 
die agrarstrukturellen Belange und die Ei-
gentümerinteressen mit der Umsetzung von
Maßnahmen zur Gewässerentwicklung, zum
Natur- und Auenschutz, zum Hochwasser- und 
Trinkwasserschutz sowie des Klimaschutzes
und der Klimafolgenanpassung in Einklang
bringt.

Im Rahmen der Flurbereinigung werden We-
genetze optimiert, den heutigen Ansprü-

chen entsprechende
zweckmäßige Bewirt-
schaftungseinheiten 
geschaffen und Ge-
wässer gestaltet, so
dass die Kulturland-
schaft für die nach-
folgenden Generatio- 
nen erhalten bleibt.

Zur Umsetzung von
f lächenbezogenen 
Infrastrukturvorha-
ben bietet sich die

 

 

 

 
Unternehmensflurbereinigung an. Im Rahmen 
dieses Verfahrens werden dem Träger eines 
Unternehmens, wie beispielsweise für den Stra-
ßen-, Eisenbahn- oder Deichbau, Flächen be-
reitgestellt, damit diese zügig mit der Umset-
zung ihres Auftrags beginnen können. Damit 
kein Grundeigentum im Bereich des Vorhabens 
förmlich enteignet werden muss, wird in der 
begleitenden Unternehmensflurbereinigung
der entstehende Landverlust auf einen größe-
ren Kreis von Eigentümerinnen und Eigentümer 
verteilt. Darüber hinaus werden landeskulturel-
le Nachteile, wie zum Beispiel bei Durchschnei-
dungen von Wegen und Gewässern, behoben 
bzw. reduziert. So entsteht ein neues auf das 
Infrastrukturvorhaben abgestimmtes Wege-, 
Gewässer- und Biotopverbundnetz.

Die vorliegende Broschüre gibt Ihnen einen 
Einblick in die vielfältigen Aufgaben der hes-
sischen Flurbereinigungsverwaltung, die mit 
ihrem „Management aus einer Hand“ sehr gut 
aufgestellt ist, um die vielfältigen Ansprüche 
im und an den ländlichen Raum in Einklang zu 
bringen und im Interesse des Landes sowie der 
einzelnen Eigentümerinnen und Eigentümer 
optimale Lösungen zu realisieren. Mit dieser 
Broschüre lade ich Sie ein, sich über die Vielsei-
tigkeit der Möglichkeiten zur Entwicklung der 
ländlichen Räume Hessens zu informieren.

 

Dr. Hansgerd Terlinden, Präsident



4 5

Flurneuordnung in Hessen  
Inhaltsangabe

Grenzen überwinden - Zukunft gestalten 5

Management aus einer Hand 6

Integrierte ländliche Entwicklung mit SILEK 7

Land- und Forstwirtschaft 8

Gewässer- und Hochwasserschutz 13

Natur und Landschaft 17

Biodiversität 18

Klimawandel und Klimafolgenanpassungen 20

Erneuerbare Energien 21

Einrichtungen für Erholung und Freizeit 22

Unterstützung bei der Realisierung von Infrastrukturmaßnahmen 24

Rechtliche Verhältnisse 26

Kosten des Verfahrens 27

Verfahrensarten 28

Verfahrensbeteiligte  30

Amtsbezirke 32

Ansprechpartner 33

Links zum Thema Flurneuordnung 34

Flurneuordnung in Hessen
Grenzen überwinden – Zukunft gestalten

Grenzen überwinden – Zukunft gestalten ist das zentrale Anliegen der Flurneuordnung: Länd-
liche Regionen zu bewahren, zu gestalten und nachhaltig zu entwickeln und dabei die jeweilige Re-
gion in ihrer Gesamtheit zu betrachten, um die ländliche Entwicklung unter Berücksichtigung aller 
relevanten Belange zu unterstützen. Neben Maßnahmen zur Verbesserung der Agrarstruktur werden 
gleichrangig Maßnahmen zur Aufwertung des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes realisiert. 
Darüber hinaus werden Maßnahmen zur Dorferneuerung, zur naturnahen Entwicklung von Gewäs-
sern und der Wasserrückhaltung, zum Bodenschutz, zur Kleinklimaverbesserung, zur Verbesserung 
der Freizeit- und Erholungsfunktion und zur Verbesserung der Verkehrsinfrastruktur durchgeführt und 
bodenordnerisch unterstützt. Im Rahmen einer so ausgerichteten integrierten ländlichen Entwicklung 
können somit Nutzungskonflikte aufgelöst und wichtige Synergieeffekte erreicht werden.

Insgesamt hält die Flurneuordnung in Hessen geeignete Instrumente bereit, die - von der Konzeption 
bis zur Umsetzung - zur Problemlösung in Hessens Regionen zielgerichtet eingesetzt werden können.

Aufgabenschwerpunkte

Folgende Schwerpunkte bestimmen die hessische Flurneuordnung:

• Verbesserung der allgemeinen Lebensbedingungen in den ländlichen Regionen in räumlicher 
 und zeitlicher Bündelung mit Struktur- und Entwicklungsprogrammen, zur Sicherstellung der  
 landwirtschaftlichen Bodennutzung, Verbesserung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes 
 sowie Förderung der Erholung und des Fremdenverkehrs
• Verbesserung der Arbeits- und Produktionsbedingungen in der Land- und Forstwirtschaft und im 
 Weinbau in Verbindung mit Maßnahmen zur Verbesserung der landschaftsökologischen Situation
• Unterstützung regional und überregional bedeutsamer Infrastrukturprojekte einschließlich 
 Realisierung großräumiger naturschutzrechtlicher Ausgleichsmaßnahmen (z. B. bei Eisenbahn- 
 ausbau- und -neubaustrecken, Autobahnen sowie Bundes- und Landesstraßen)
• Unterstützung flächenbezogener Maßnahmen zur Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie
• Unterstützung von Maßnahmen zum Hochwasserschutz durch Schaffung dezentraler Rückhalte- 
 räume (Retentionsräume)
• Sicherstellung einer zumindest extensiven Landnutzung bei ungünstigen natürlichen Standort-  
 bedingungen, mit der Zielrichtung der Offenhaltung der Landschaft und Erhaltung ökologisch 
 wertvoller Landschaftsbestandteile
• Mitwirkung bei der Realisierung von Biotopverbund- und Auenschutzkonzeptionen sowie Ermög-  
 lichung von Gewässerrenaturierungen
• Unterstützung ländlicher Kommunen bei der Bewältigung der Auswirkungen des demografischen  
 Wandels, unter anderem durch Verfahren zur innerörtlichen Entwicklung
• Förderung und Realisierung ländlicher Infrastrukturinvestitionen

Erfolgskonzept 

Entscheidend für den wirtschaftlichen Einsatz der Flurneuordnung ist das „Management aus einer 
Hand“. Durch die Bündelung zahlreicher Kompetenzen in den Ämtern für Bodenmanagement wird so-
wohl den Bürgerinnen und Bürgern als auch der öffentlichen Hand ein komplettes integriertes Dienst-
leistungspaket angeboten.
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Flurneuordnung in Hessen
Management aus einer Hand

Gebündelte Kompetenzen

Die Ämter für Bodenmanagement sind die 
Partner, wenn es um Neugestaltungs- / Neu-
ordnungsmaßnahmen und Funktionsänderun-
gen von Flächen im ländlichen Raum geht. Sie 
koordinieren und steuern alle Aktivitäten, die 
zur Vorbereitung und Durchführung von Ver-
fahren nach dem Flurbereinigungsgesetz not-
wendig sind.

Koordinierung
eigener Planungen mit  
flächenbezogenen Vorhaben 
Dritter

Realisierung
Umsetzung der  
Neugestaltungsplanung im 
Flurbereinigungsgebiet

Entwicklung
von Projekten in einem Schwerpunkt-ILEK (SILEK) unter 
intensiver Neugestaltung des Flurbereinigungsgebiets 
(Wege- und Gewässerplan mit landschafts- 
pflegerischem Begleitplan) und Neuordnung des 
Grundeigentums nach Lage, Form und Größe

Bodenordnung
Neuordnung des  
Grundeigentums nach Lage, 
Form und Größe

Bewilligung und Finanzierung
der Flurneuordnungsmaßnahmen durch 
gebündelten Einsatz von Fördermitteln in der 
EU, des Bundes und des Landes

Rechtssicherheit
Neuordnung der rechtlichen 
Verhältnisse im Grundbuch 
und Kataster

Flurneuordnung
in Hessen

Management aus einer Hand 

Die Bündelung dieser Aufgaben in einer Behörde - verteilt auf mehrere Verantwortungsbereiche -  
ermöglicht eine straffe Abwicklung und Realisierung von Planungen im ländlichen Raum.

Privatpersonen und  öffentliche Institutionen haben bis zum Abschluss des Flurbereinigungsverfah-
rens einen festen Ansprechpartner – das Amt für Bodenmanagement. 

Flurneuordnung in Hessen
Integrierte ländliche Entwicklung mit SILEK

SILEK – ein auf räumliche und thematische 
Schwerpunkte bezogenes integriertes länd- 
liches Entwicklungskonzept wird von der 
hessischen Flurneuordnung eingesetzt, um 
Entwicklungsstrategien für Gemeinden oder 
Gemeindeteile erarbeiten zu lassen.
Unter intensiver Einbindung der Bevölkerung 
sowie lokaler und regionaler Akteure werden 
im SILEK bereits vorhandene Konzepte aufge- 
griffen, neue Ideen entwickelt und zu einem 
umsetzungsfähigen Maßnahmenbündel zu- 
sammengeführt.

Damit spielt das Bottom-up-Prinzip, also die 
Erarbeitung und Entwicklung von Projekten 
unter breiter Mitwirkung der Einwohnerinnen 
und Einwohner und der örtlichen Akteure, eine   
entscheidende Rolle. So können die Kenntnis-
se über die Region sowie die örtlichen Wün-
sche und Vorstellungen in das SILEK und die 
sich daraus ergebenden konkreten Projekte 
einfließen.

Die Erarbeitung des SILEK wird von 
einer Lenkungsgruppe gesteuert. Fach-
kundige Büros, die in alle Themenfelder 
ihr Know-how einbringen, begleiten den 
SILEK-Prozess. Neben der Moderation, 
Organisation und Koordination kommt 
ihnen die Aufgabe der Ergebnisdar- 
stellung und das Aufzeigen der verschie-
denen Fördermöglichkeiten zu.

In zahlreichen Arbeitsgruppen und Workshops 
werden gemeinsam Mängel und Defizite in 
dem SILEK - Gebiet analysiert, um anschlie-
ßend praxisorientierte und gebietsbezogene 
Strategien zu entwickeln und daraus umset-
zungsfähige Maßnahmen abzuleiten. Dabei 
wurden in bereits abgeschlossenen SILEK-Ver-
fahren unter anderem folgende Themenfelder 
behandelt: 

• Landwirtschaft und Agrarstruktur
• Gewässerentwicklung und Ökologie
• Naherholung und Tourismus
• Erneuerbare Energien

Der Bogen des SILEK-Prozesses spannt sich von 
der Bestandsanalyse über eine Stärken-Schwä-
chen-Definition und das Erörtern von Entwick-
lungsstrategien und -zielen bis hin zur Festle-
gung von Leitprojekten, die jeweils konkrete 
Einzelprojekte beinhalten.
Für jedes Einzelprojekt werden Aussagen über 
die nächsten Schritte, die Verantwortlichkeiten, 
Finanzierungsmöglichkeiten und die erzielba-
ren Effekte in einer Projektskizze festgehalten. 
Alle Projektskizzen werden in einen Umset-
zungsplan eingebunden, der Prioritäten und 
einen Vorschlag für den Zeitrahmen der Um-
setzung beinhaltet. 

Die in dieser Broschüre dargestellten Instru-
mente und Förderprodukte der Flurneuord-
nung können die Umsetzung vieler SILEK-Pro-
jekte unterstützen oder diese im Einzelfall 
überhaupt erst ermöglichen. Aber auch andere 
öffentliche Stellen, die Gemeinden oder ehren-
amtlich tätige Bürgerinnen und Bürger sollen 
sich nach Möglichkeit an der  Umsetzung der 
SILEK-Ergebnisse beteiligen. 

Die Erarbeitung eines SILEK sowie die anschlie-
ßend in der Flurneuordnung umgesetzten Maß-
nahmen werden nach den geltenden Förder- 
richtlinien des Hessischen Wirtschaftsministeri-
ums gefördert.

 



8 9

Flurneuordnung in Hessen
für Land- und Forstwirtschaft 

Flurneuordnung in Hessen
für Land- und Forstwirtschaft 

Die Hessische Landwirtschaft braucht 
Perspektiven

Die Unterstützung der land- und forstwirt-
schaftlichen Betriebe zur Verbesserung der 
Einkommenssituation ist und bleibt Dauerauf-
trag der hessischen Flurneuordnung.

Um die Zukunft der ländlichen Räume dauer-
haft sicherzustellen, bedarf es einer nachhal-
tigen Unterstützung der Land- und Forstwirt-
schaft, denn leistungsfähige, marktorientierte 
und umweltverträglich wirtschaftende Betrie-
be stärken die Wirtschaftskraft des ländlichen 
Raumes.

Zugleich ist es die Land- und Forstwirtschaft, 
die die Pflege und Erhaltung der Kulturland-
schaft flächendeckend gewährleisten und da-
mit den Erholungs- und Freizeitraum attraktiv 
gestalten kann.

Eine wichtige Aufgabe der Flurbereinigung ist
hier die Neuordnung der Eigentums- und  
Besitzstruktur, welche durch das in Teilen  
Hessens vorherrschende Realteilungs-Erbrecht 
- nach dem Grundbesitz auf alle Erben gleich-
mäßig verteilt wird - gefördert wurde.

Die Situation der landwirtschaftlichen Betriebe 
kann durch ein Flurbereinigungsverfahren deut- 
lich verbessert werden.

Vor  der Flurbereinigung Nach  der Flurbereinigung

Die Flurbereinigung verfügt über eine breite 
Palette von Maßnahmen. 

Durch
• Schaffung zweckmäßiger  
 Bewirtschaftungseinheiten, 
• Optimierung des Wegenetzes und 
• Einrichtung von gemeinschaftlichen  
 Anlagen 

kann eine Aufwands- und Kostensenkung in
den landwirtschaftlichen Betrieben erreicht
werden, die wiederum eine dauerhafte Erhö-
hung der landwirtschaftlichen Einkommen be-
wirkt.

 
 

Multifunktionale Landwirtschaft /
Diversifizierung

Durch Produktivitäts- und Zeitgewinne können 
Spielräume für außerlandwirtschaftliche Tätig-

keiten und Einkommensalternativen erschlos-
sen werden. Neben der Direktvermarktung 
und dem ländlichen Tourismus sind dies z. B. 
landschaftspflegerische Arbeiten und andere 
Dienstleistungen als weitere Standbeine für 
landwirtschaftliche Betriebe.



Zweckmäßige Bewirtschaftungseinheiten

Eigentumsverhältnisse  
vorher

In noch nicht neugeordneten
Gebieten herrscht in der Re-
gel zersplitterter Grundbesitz
vor. Es dominieren kleine, un-
wirtschaftlich geformte Grund- 
stücke.

Die Neuordnung von Grundstücken trägt als Voraussetzung für die Herstellung angemessener 
Bewirtschaftungseinheiten ganz wesentlich zur Aufwands- und Kostensenkung in einem landwirt-
schaftlichen Betrieb bei. Ermöglicht wird diese Verbesserung durch bodenordnerische Maßnahmen 
im Flurbereinigungsverfahren.

Eigentumsverhältnisse  
nachher

Als Ergebnis der Neuordnung 
erhalten die Eigentümerinnen 
und Eigentümer zweckmä-
ßig geformte und bedarfsge-
recht mit Wegen erschlossene 
Grundstücke.

Optimiertes Wegenetz

Die Flurneuordnung sorgt im Rahmen ihres 
gesetzlichen Auftrages für ein neu gestaltetes 
und bedarfsgerecht ausgebautes Wegenetz. 
In Kombination mit günstigen Schlagformen 
(Bewirtschaftungsflächen) ergeben sich für die 
landwirtschaftlichen Betriebe dadurch folgen-
de Vorteile: 

• Effektivere Bewirtschaftung  
 insbesondere durch verkürzte Wege-  
 und Wendezeiten und damit reduzierte 
 Maschineneinsatz- und Arbeitszeiten

• Kostenersparnis durch  
 ökonomischeren Einsatz von  
 Dünge- und Pflanzenschutzmitteln  
 sowie Kraftstoff 

• bessere Voraussetzungen für  
 überbetrieblichen Maschineneinsatz
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Insgesamt werden so die Arbeitsbedingungen 
erheblich verbessert und die Produktionskos- 
ten gesenkt. Der reduzierte Treibstoffbedarf
und Wirkstoffeinsatz wirkt sich außerdem 
positiv auf Natur und Umwelt aus.

Mangelhafter Wegezustand
Nicht zeitgemäß erschlossene Wirtschaftsflä-
chen erhöhen die Fahrzeiten, den Kraftstoff-
verbrauch und die Reparaturanfälligkeit land-
wirtschaftlicher Maschinen erheblich.

Individuelle Lösungen

Für die Planung eines effektiven und effizi-
enten Wegenetzes gibt es kein Patentrezept. 
Wie die verschiedenen Abbildungen doku-
mentieren, müssen bei der Ausgestaltung
zahlreiche lokale Aspekte, wie z. B. Klima-, 
Bodenverhältnisse, Biotopverbund und Land-
schaftsbild berücksichtigt werden.

 
 

Geländeform
Dieser landwirtschaftliche Verbindungsweg 
wurde mit Schotter befestigt. Für eine harmo-
nische Einbindung in die Umgebung wurde 
der Verlauf an die Geländeform angepasst.

Brücken
Zu einem effektiven und effizienten Wegenetz 
gehören auch sichere und intakte Brückenver-
bindungen. Diese 200 Jahre alte Brücke wurde 
von den Grundmauern aufwärts unter Berück-
sichtigung des Denkmalschutzes im Rahmen 
der Flurbereinigung restauriert.

Flurneuordnung in Hessen
Land- und Forstwirtschaft 

Flurneuordnung in Hessen
Land- und Forstwirtschaft 
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Nutzungsintensität

Insbesondere stark befahrene Hauptwirt-
schaftswege werden häufig asphaltiert. Auch 
ungünstige Klima- und Bodenverhältnisse kön-
nen eine schwere Befestigung, z. B. Asphaltie-
rung erforderlich machen, um eine ganzjährige 
Erschließung der Grundstücke zu gewährleis-
ten.

Gemeinschaftliche Anlagen 

Zur Verbesserung der Arbeits- und Produk- 
tionsbedingungen für die landwirtschaftlichen
Betriebe werden – neben einem verbesserten
Wegenetz – weitere gemeinschaftliche Anla-
gen im Rahmen der Flurneuordnung herge-
stellt, wie z. B.:

• gemeinschaftliche Maschinenhallen  
 mit Waschplätzen
• Löschteiche und –zisternen
• Weideeinzäunungen und Viehtränken

 
 

Gemeinschaftlicher  
Maschinenwaschplatz  

Das zum Reinigen der landwirtschaftlichen Ma- 
schinen und Geräte benötigte Waschwasser 
wird zunächst von den Dachflächen der neu-
en gemeinschaftlichen Maschinenhalle in ei-
ner Zisterne gesammelt. Nach Reinigung der 
Maschinen wird das Abwasser über eine Vor-
reinigung in eine Pflanzenkläranlage geleitet, 
von dem mit Schilf bewachsenen Bodenfilter 
gereinigt und über eine Pumpe in die Zisterne 
zurückgeführt. Dies spart kostbares und teures 
Trinkwasser.

Weidezäune 

Stationäre Weidezäune dienen einer groß- 
flächigen Weidebewirtschaftung und dem
Schutz angrenzender Gewässerufer vor Vieh-
tritt.

 

Gewässer brauchen Raum

Die vielfältigen Funktionen, die Gewässer und 
ihre Auen natürlicherweise besitzen, gilt es zu 
sichern, wiederherzustellen und zu entwickeln. 
Durch zielgerichtete Flurbereinigungsverfah- 
ren leistet die hessische Flurneuordnung ihren 
Beitrag zur Entwicklung der Gewässer im Sin-
ne der europäischen Wasserrahmenrichtlinie.

Flüsse und Bäche durchziehen unsere Kultur-
landschaften als wichtige Lebensadern. 

Die Fließgewässer wurden in der Vergan- 
genheit auf langen Strecken zu Zwecken von 
Landgewinnung, Siedlungsentwicklung, Ver- 
kehrsausbau, Hochwasserschutz und Abwas- 
serentsorgung auf ihre Funktion als Vorfluter 
reduziert und nach technischen Gesichtspunk- 
ten ausgebaut. Unter diesen Ausbaumaßnah- 
men und Nutzungen haben die natürlichen 
Gewässerfunktionen gelitten. 

Der Wert naturnaher Gewässer

• Lebens- und Verbreitungsraum für  
 heimische Tiere und Pflanzen
• haben ein hohes Selbstreinigungsvermögen
• dämpfen den Hochwasserabfluss
• reduzieren die stofflichen Belastungen
• haben einen geringen Unterhaltungs- 
 aufwand
• bereichern das Bild unserer Landschaft
• steigern Freizeit- und Erholungswert sowie  
 Lebensqualität

Viele Tier- und Pflanzenarten waren und sind 
noch immer in ihren natürlichen Lebensräumen 
in und an den Gewässern bedroht und zurück-
gedrängt. 

Auch die Beziehung zwischen dem Gewässer 
und seiner Aue wurde in der Vergangenheit 
nicht immer ausreichend berücksichtigt. Auen 
sind die natürlichen Überschwemmungsge-
biete der Flüsse und Bäche. Nur in einem na-
turnahen Zustand können sie überschüssige 
Regenmengen aufnehmen und damit Hoch-
wasserspitzen abmildern.

Flurneuordnung in Hessen
Land- und Forstwirtschaft 

Flurneuordnung in Hessen
Gewässer- und Hochwasserschutz 

Planung und 
Ergebnis der 
Umgestaltungs-
maßnahmen im 
Rahmen eines 
Flurbereinigungs-
verfahrens
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Flurneuordnung in Hessen
Gewässer- und Hochwasserschutz 

Flurneuordnung in Hessen
Gewässer- und Hochwasserschutz 

Maßnahmen zum  
Gewässerschutz

Uferrandstreifen

Die Renaturierung von Gewässern bedarf einer 
sorgfältigen Abstimmung auf die Umgebung 
und deren Nutzung. Der Erfolg von Renaturie- 
rungsmaßnahmen hängt wesentlich von dem 
zur Verfügung stehenden Raum ab. Kann sich 
ein Gewässer wieder frei ausbreiten, kommt 
eine eigendynamische und naturnahe Entwick- 
lung oft von selbst in Gang.

Die Flurbereinigung unterstützt daher die Aus-
weisung von ausreichend breiten Uferrand-
streifen. Diese Schutzstreifen unterliegen spe-
ziellen Auflagen und werden in der Regel nur 
extensiv bewirtschaftet oder in Gewässernähe 
der natürlichen Entwicklung (Sukzession) über-
lassen. Auf diese Weise wird gleichzeitig der di-
rekte Eintrag von Dünger und Pflanzenschutz-
mitteln in das Gewässer verhindert.

Musterbeispiel
In ausreichend breiten Randstreifen (im Bild rot 
umrandet) haben die Ufer und die Begleitvege-
tation eine Chance, sich dynamisch zu entwi-
ckeln. Die Natürlichkeit dieses Lebensraumes 
am Gewässer ist die Voraussetzung dafür, dass 
sich eine hohe Artenvielfalt entwickeln kann.
Der Unterhaltungsaufwand am Gewässer wird 
reduziert.

Barrieren aufheben

Zum intakten Ökosystem eines Fließgewäs- 
sers gehört seine lineare Durchgängigkeit. In 
der Flurbereinigung können durch Flächen- 
bereitstellung, Durchführung von Umbaumaß- 
nahmen an Wehren oder Herstellung von Um-
gehungsgerinnen diese Hindernisse beseitigt 
werden.

Leben im und am Wasser

Jeder Fisch will zur Quelle. Mit ihm wandern 
auch Krebse, Würmer, Larven und Insekten. 
Der Umbau von Barrieren und Hindernissen zu 
flachen Rampen oder die Anlage von Umge-
hungsgerinnen machen diese Wanderung erst 
wieder möglich.

Maßnahmen zum  
Hochwasserschutz

Hochwasser ist ein natürlich auftretendes Er- 
eignis und somit unvermeidbar. Durch vorbeu- 
gende Maßnahmen können die durch Hoch- 
wasser verursachten Schäden jedoch deutlich 
reduziert oder sogar ganz  vermieden werden. 
Im Rahmen der Flurbereinigung werden in die-
sem Zusammenhang zwei wesentliche Strate-
gien verfolgt: Bodenordnung und dezentrale 
Wasserrückhaltung.

Bodenordnung

In Zusammenarbeit mit Umweltbehörden 
unterstützt die hessische Flurneuordnung 
die Wiederherstellung von natürlichen und  
potenziellen Überschwemmungsgebieten, in-
dem durch Grunderwerb und Flächentausch 
gefährdete Nutzungen aus dem Hochwasser-
bereich herausgelegt werden. Dadurch wird 
Raum für eine naturnahe Gewässer- und Auen- 
entwicklung geschaffen, Konflikte zwischen 
Landnutzung und Hochwasserschutz werden 
aufgelöst.

Insgesamt wird durch solche Maßnahmen eine 
gewässerverträgliche Auennutzung und Wie- 
derherstellung der natürlichen Auenretention 
(Wasserrückhaltung) erreicht.

In Flurbereinigungsverfahren werden im Hin- 
blick auf Hochwasserschutz auch sogenannte 
dezentrale Maßnahmen durchgeführt. Ziel die- 
ser Projekte ist es, die Abflussgeschwindigkeit 
des Niederschlages zu reduzieren und viele 
kleine Rückhaltebereiche zu schaffen. Beispiele 
hierfür sind:

• Versickerungs- und Verdunstungsmulden
• Flutmulden
• Entsiegelung von asphaltierten Wegen
• Anlage von Erosionsschutzstreifen

Die positive Wirkung dieser dezentralen Maß-
nahmen macht sich unmittelbar vor Ort be-
merkbar. Im Vergleich zu speziellen Regen-
rückhaltebecken speichern sie zwar wesentlich 
geringere Wassermengen. In ihrer Summe leis-
ten sie jedoch einen beachtlichen Beitrag zum 
vorbeugenden Hochwasserschutz und sind da-
rüber hinaus vergleichsweise kostengünstiger 
durchführbar.
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Natur und Landschaft

Kulturlandschaften brauchen den Einklang 
von Mensch und Natur.

Die Flurneuordnung ist den heutigen und
künftigen Generationen verpflichtet. Bei Neu-
gestaltungsmaßnahmen wird auf den Schutz 
der natürlichen Lebensgrundlagen und Res-
sourcen besonders geachtet.

Die Anforderungen an unsere vielfältigen Kul-
turlandschaften haben sich gewandelt.
Heutzutage ist nicht nur eine ertragrei-
che landwirtschaftliche Produktion von In-
teresse, sondern auch das Bewahren der 
Regenerationsfähigkeit des Naturhaushaltes
und der Vielfalt von Tier- und Pflanzenarten. 
Überdies sollen Kulturlandschaften als Heimat 
und Erholungsraum für Menschen attraktiv
sein.

Damit diese lebensnotwendigen Funktio- 
nen erfüllt werden können, ist in intensiv ge-
nutzten Landschaften die Anlage, Pflege und 
Erhaltung naturnaher Landschaftselemente,
wie Bäume, Hecken und anderer Biotope erfor-
derlich.
Die Flurneuordnung strebt nachhaltige 
Lösungen, d. h. Planungen, die die Aufwertung 
der Landschaft in Bezug auf Ökologie und Er-
holungsnutzen mit der Landbewirtschaftung 
erfolgreich vereinbaren, an. 

 

 
 

 

 

 

Zu den Aufgaben der Flurneuordnung gehö-
ren in diesem Zusammenhang die

• Mithilfe bei der Umsetzung von Umwelt- 
 schutz-, Naturschutz- und Landschafts- 
 pflegemaßnahmen (z. B. von Gemeinden)  
 unter besonderer Berücksichtigung der  
 Interessen von Grundeigentum und  
 Landnutzung
• Mithilfe beim Aufbau von  
 Biotopverbundsystemen durch Vernetzung 
 naturnaher Flächen und deren dauerhafte  
 Sicherung
• Realisierung von Landschaftsplänen 
 durch Bodenordnung
• Durchführung von wasserrückhaltenden  
 Maßnahmen einschließlich Absicherung 
 der hierzu notwendigen Flächen sowie  
 Maßnahmen zum Schutz des Bodens  
 (z. B. Verhinderung von Bodenerosion).

Gepflegte Kulturlandschaft

Diese Wacholderheide bei Herborn- 
Uckersdorf entstand durch jahrzehntelan-
ge Beweidung. Nach der Nutzungsauf- 
gabe drohte die wertvolle Fläche vollständig zu 
verbuschen. Im Rahmen des Flurbereinigungs-
verfahrens wurden die seltenen Wacholder-
büsche wieder freigeschnitten. Für die Bewei-
dung (Offenhaltung) sorgt nun die Schafherde 
eines örtlichen Landwirtes.

Vernetzende Ackersaumstreifen

Besonders in Ackerlagen bieten solche blü-
tenreichen Säume wichtige Lebensräume und 
Vernetzungselemente für viele Tiere und Pflan-
zen. Sie wurden als naturschutzrechtliche Aus-
gleichsmaßnahme in dem Flurbereinigungs-
verfahren Hungen-Utphe eingesät. Im Sommer 
werden die bunten Streifen von vielen Insekten 
und Vögeln bevölkert.

Ein Graben wird lebendig

Dass naturfördernde Maßnahmen selbst auf 
kleiner Fläche große Wirkung entfalten können, 
zeigt ein erfolgreich umgesetztes Verfahren in 
Geisenheim im Rheingau. Dort wurde in den 
Weinbergen eine steile Entwässerungsrinne zu 
einem naturnahen Graben umgestaltet. Die-
ses Vorhaben war Bestandteil des Modellpro-
jektes „Landschaftsintegrierter Weinbau“ der 
Forschungsanstalt Geisenheim, der Fachhoch-
schule Wiesbaden und der Stadt Geisenheim. 
Es hatte zum Ziel, einen Teil der Weinbauland-
schaft in seiner ökologischen Leistungsfähig-
keit und optischen Qualität aufzuwerten.
Zur Durchführung wurde ein sogenanntes be-
schleunigtes Zusammenlegungsverfahren ein-
geleitet. Hierbei waren die vielfältigen Dienst- 
leistungen der Flurbereinigungsbehörde von 
großem Nutzen. 

Sie umfassten unter anderem die

• Vorbereitung der für die Genehmigung 
 der Gewässergestaltung notwendigen  
 Planungsunterlagen und des  
 Finanzierungsantrages
• Bereitstellung der erforderlichen  
 Flächen durch Ankauf und kostenlose  
 Überlassung durch das Land Hessen
• Bauausführung, Bodenordnung  
 (Zusammenlegungsplan, Vermessung,  
 Kataster- und Grundbuchberichtigung)

Finanziert wurde das Modellprojekt aus einer 
naturschutzrechtlichen Ausgleichsabgabe. Die 
zügige Durchführung des Verfahrens wurde 
durch die kooperative Zusammenarbeit aller 
Beteiligten begünstigt.

Vielfältiger Lebensraum auf kleiner 
Fläche

Die Fließgeschwindigkeit des Wassers wird 
durch die eingebauten Mäander und Mulden 
deutlich reduziert. An einigen Stellen kann sich 
der Niederschlag zu kleinen Tümpeln stauen, 
an anderen ist der Graben aufgeweitet und 
mit Lesesteinhaufen versehen - dort wird es  
trockener und wärmer werden. Auf diese Wei-
se erhalten Tier- und Pflanzenarten mit ganz 
unterschiedlichen Bedürfnissen einen neuen 
Lebensraum.

Flurneuordnung in Hessen Flurneuordnung in Hessen
Natur und Landschaft
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Flurneuordnung in Hessen
Biodiversität

Flurneuordnung in Hessen
Biodiversität

Bereits 2016 haben sich verschiedene Ressorts 
der hessischen Landesregierung im Rahmen 
der Weiterentwicklung der Biodiversitätsstra-
tegie verpflichtet, bestimmte Beiträge zur Er-
haltung der biologischen Vielfalt zu leisten.

Das für die Flurbereinigung damals zuständi-
ge Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr 
und Landesentwicklung hatte sich zum Ziel ge-
setzt, die Belange des Naturschutzes und der 
Biodiversität durch intensive Abstimmungen 
mit Fachbehörden, Naturschutzvereinigungen 
und den Grundstückseigentümer/-innen im 
Rahmen der Flurbereinigungsverfahren zu be-
rücksichtigen.

Die Flurbereinigungsverwaltung wird diesem 
Ziel durch eine umfassende Beteiligung oder 
Abstimmung im Zuge des Aufstellungspro-
zesses für den Wege- und Gewässerplan mit 
landschaftspflegerischem Begleitplan nach  
§ 41 Flurbereinigungsgesetz gerecht. In allen 
Verfahren werden Maßnahmen - sogenannte 
landschaftsgestaltende Anlagen - umgesetzt, 
die der Verbesserung der Arten-, Struktur- und 
Lebensraumvielfalt dienen. 

Die Standorte solcher Strukturen können dort 
vorgesehen werden, wo sie explizit für den 
Biotopverbund eine positive Wirkung erzielen 
bzw. wo Einwirkungen von außen (z. B. Rad-
fahrer, Spaziergänger, freilaufende Hunde etc.) 
oder Gefahren durch jagende Tiere reduziert 
werden können. So ist es für Blühstreifen bei-
spielsweise sehr vorteilhaft, wenn diese inmit-
ten eines Ackerschlages liegen anstatt an des-
sen Rand, angrenzend an einen viel genutzten 
Weg. Liegt ein solcher Streifen parallel zur Be-
wirtschaftungsrichtung auf dem Acker, sind die 
betriebswirtschaftlichen Nachteile für den Be-
wirtschafter minimal.

eben Saumstreifen und Blühflächen aus  
egionalem Saatgut, werden im Rahmen der 
lurbereinigung auch Trockenmauern saniert, 
aturnahe Uferrandstreifen entwickelt, neue 
ebensräume für besondere Arten und viel- 
ältige Biotopkomplexe geschaffen. 

Bei der Aufstellung des Wege- und Gewäs-
serplans mit landschaftspflegerischem Be-
gleitplan werden auch naturschutzrechtliche 
Eingriffe vorbereitet, für die wiederum entspre-
chende Kompensationsmaßnahmen erforder-
lich sind. Ebenso sind regelmäßig bestimmte 
Artenschutzmaßnahmen erforderlich, um die 
Planungen genehmigen zu können. Neben 
der Anpflanzung von (Obst-)Bäumen, der An-
lage von Blühstreifen oder Blühflächen, der 
Umwandlung von Ackerflächen in artenreiches 
Grünland und der Herstellung von unbefestig-
ten Wegen, gehören z. B. auch Maßnahmen 
zur Strukturverbesserung von Fließgewässern 
oder die Herstellung von Tümpeln hierzu.N
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Klimawandel und Klimafolgenanpassungen

Klimawandel und daraus folgend Klimafol-
genanpassungen sind im ländlichen Raum ak-
tuelle und zukünftige Herausforderungen, die 
in der ländlichen Bodenordnung verstärkt in 
den Vordergrund treten. 

Da der menschenverursachte Klimawandel 
durch die CO2-Emissionen hervorgerufen wird, 
ist nur eine effiziente und ressourcenschonen-
de Landbewirtschaftung nachhaltig und damit 
klimagerecht. Merkmal dieser Landbewirt-
schaftung ist beispielsweise der Einsatz mo-
dernster Landtechnik auf zweckmäßig zuge-
schnittenen Flächen, um eine energiesparende 
Bewirtschaftung sicherzustellen. Daher dient 
das Ziel, eine Verbesserung der Produktions- 
und Arbeitsbedingungen in der Land- und 
Forstwirtschaft zu erreichen - durch kürzere 
Transportwege, eine Verringerung von Vorge-
wenden und die Vermeidung von Dreiecken im 
Flächenzuschnitt, aufgrund der Kraftstoffein-
sparung nicht nur den betriebswirtschaftlichen 
Zielen der Landwirte, sondern auch dem Klima-
schutz.

Zu allen Anstrengungen zum Klimaschutz müs-
sen auch im ländlichen Raum Klimafolgenan-
passungen erfolgen, die durch die ländliche 
Bodenordnung unterstützt werden können. 
Da davon ausgegangen werden muss, dass 
Klimawandel weiterhin durch Zunahme von 
Temperaturen, Dürren und Starkniederschla-
gereignissen gekennzeichnet ist, besteht ein 
Handlungsbedarf in folgenden Themenfel-
dern, in denen die ländliche Bodenordnung 
unterstützen kann:

Hochwasserschutz

Eine große Herausforderung ist der Schutz von 
Siedlungsflächen vor Hochwasser aufgrund 
von Starkniederschlagsereignissen. Hier kön-
nen im Rahmen der ländlichen Bodenordnung 
naturnahe Gewässerausbauten stattfinden, 
die gleichzeitig den Zielen der EU-Wasserrah-
menrichtlinie dienen (Verlängerung von Fließ-
strecken durch Altarmöffnung, Anlage bzw. 
Wiederherstellung von ausreichenden Auen-
bereichen, Neuschaffung von Wasserspeichern 

in der Landschaft durch bspw. Moorrenaturie-
rungen und -wiedervernässungen). Je nach
Gegebenheiten können auch Polder, Dämme 
oder Deiche geschaffen werden.

 

Bodenerosion

Der Klimawandel führt zu einer Zunahme po-
tenziell Bodenerosion auslösender Witterungs-
lagen. In Hessen sind weite Landesteile durch 
eine Bodenerosion, ausgelöst durch Wasser, 
gefährdet. Hier hat die Flurbereinigung die 
Möglichkeit, durch die Anpassung der Feld-
strukturen eine zukunftsweisende Bewirtschaf-
tung zu unterstützen. Hierzu gehören das Un-
terteilen erosionswirksamer Hanglängen durch 
gliedernde, hangparallel laufende, der Biotop-
vernetzung dienenden Landschaftselemente 
wie Saumstreifen, Hecken, Gehölzstreifen oder 
bewachsene Erdwege, aber auch durch Grä-
ben. Auch die bodenordnerische Drehung der 
Bewirtschaftungsrichtung in eine hangparalle-
le Richtung verringert häufig schon mögliche 
Auswirkungen von Erosionsereignissen.

Dürre und Grundwasser

Zukünftig wird aufgrund zunehmender  
Dürrephasen als Klimafolgenanpassung die 
Bewässerungsbedürftigkeit der landwirtschaft-
lichen Nutzfläche in Abhängigkeit der Region 
und des Anbaus steigen. Für die mögliche Nut-
zung des Grundwassers zur landwirtschaftli-
chen Bewässerung ist es zwingend notwendig, 
das Wasser in der Fläche zurück zu halten und 
dort zum Versickern zu bringen. Hierzu eignen 
sich dezentrale Rückhaltesysteme (z. B. Erd-
sicker-Verdunstungsbecken, Grabentaschen 
u. Ä.), die in der Flurbereinigung angelegt wer-
den.

Flurneuordnung in Hessen Flurneuordnung in Hessen
Erneuerbare Energien

Die Nutzung erneuerbarer Energien spielt bei 
der Verlangsamung des Klimawandels eine 
große Rolle.

Die ländliche Bodenordnung unterstützt den 
Ausbau der erneuerbaren Energien, die Her-
stellung und Nutzung der Windenergie-,  
Flächenfotovoltaik- und Biomasseanlagen 
einschließlich deren Kompensation durch die 
Planung eines Wege-, Gewässer- und Bio-
topverbundnetzes und der Neuordnung des 
Grundeigentums.

Aber nicht nur in der Feldlage kann die Flurbe-
reinigung Klimaschutz und Klimafolgenanpas-
sungen dienen, sondern auch im Wald können 
vielfältige klima- und klimawandelrelevante 
Potenziale geweckt werden. Neben seiner 
Rolle als Kohlenstoffspeicher wachsen im Wald 
Ersatzstoffe für energiezehrende Roh- und
Baustoffe, außerdem stecken große Potenziale 
in der CO2-neutralen Energielieferung, wie bei-
spielsweise auch durch die Nutzung von Alt- 
und Schwachholz. 

 
 

 

Im Privatwald ist häufig die Kenntnis über die 
Lage der Eigentumsflächen und damit auch 
das Interesse an der Nutzung verloren gegan-
gen. Waldflurbereinigungen führen durch die 
Ordnung des Eigentums häufig, auch unter der 
Bildung von Gemeinschaftsnutzungen (z. B. 
Haubergsgenossenschaften), zur Aktivierung 
der Bewirtschaftung. Größere Forstbetriebe 
nutzen die Strukturverbesserungen für eine ef-
fizientere Bewirtschaftung der Wälder und zum 
zukunftsweisenden, klimaangepassten Umbau 
der Bestände auf größeren Parzellen. 



Muschenheim
774 n. Chr.

Birklar

Trais-Münzenberg

Megalithgrab
Heiliger Stein
3000 v. Chr.

Kastell Alteburg
Römerkastell
90 n. Chr. bis 260 n. Chr.

Burg auf dem Hainfeld 10. Jh.

Zisterzienserkloster Arnsburg
1174 n. Chr.

Romanische Kirche
1225 n. Chr.

Aussichtsturm 
am Limes

Hügelgräber
1800 v. Chr. bis 50 n. Chr.
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Flurneuordnung in Hessen
Einrichtungen für Erholung und Freizeit

Regionale Erholungs- und Freizeitangebote 
sorgen für mehr Lebensqualität

Projekte der Naherholung und Freizeitge-
staltung werden durch die Flurneuordnung 
initiiert oder ausgeführt. Inhaltlich werden 
vorzugsweise lokale kulturelle Aspekte auf-
gegriffen.

In Hessen mit einer Bevölkerung von über 
sechs Mio., von der mehr als die Hälfte ihren 
Wohnsitz in der Rhein-Main-Region hat, gibt 
es einen hohen Bedarf an landschaftsgebun-
denen Erholungs- und Freizeitaktivitäten. Hier-
für bieten zum Beispiel die Mittelgebirge und 
der Rheingau sehr gute Voraussetzungen. Zur 
Förderung der Freizeit- und Erholungsfunktion 
im ländlichen Raum leistet die Flurneuordnung 
durch die Anlage (einschließlich Flächenbereit-
stellung) örtlicher Freizeit- und Erholungsein-
richtungen ihren Beitrag.

Beispiele für realisierte Freizeit- und Erholungs- 
einrichtungen in Flurbereinigungsgebieten
sind:
• Aussichtspunkte, Bänke, Brunnen
• Grillplätze
• Hinweis- und Orientierungstafeln
• Lehrpfade, Liegewiesen
• Parkplätze
• Radfahrwege, Reitwege
• Schutzhütten, Spielplätze
• Wanderwege, Wassertretanlagen

 

Der Brunnenweg  
in Hattenheim

Im Zuge der Wein-
bergsf lurbereinigung 
entstand ein kultureller 
Lehrpfad. Hierfür wur-
den alte Denkmäler
restauriert, Aussichts- 
punkte und Brunnen- 
plätze neu geschaffen. 
Mittels eines Faltblattes 
wird den ortsfremden 
Gästen der interessante 
Rundweg nahegebracht.

 Weltkulturerbe -
Kulturhistorische Schätze in Muschenheim

Ein römisches Kastell am Limes ist eine von 
zahlreichen kulturhistorischen Stätten, die sich 
in dem Gebiet des Flurbereinigungsverfahrens 
Lich-Muschenheim befinden. Um diese ge-
schichtlichen Besonderheiten der Öffentlich-
keit näher zu bringen, erarbeitete die Flurberei-
nigungsbehörde in Zusammenarbeit mit dem 
Denkmalschutz ein Konzept für ein Wander- 
wegenetz mit Schautafeln.

Flurneuordnung in Hessen
Einrichtungen für Erholung und Freizeit

Um die Kulturgüter auf Dauer zu schützen, wur-
den sie im Flurbereinigungsverfahren aus der 
intensiven landwirtschaftlichen Nutzung her-
ausgenommen.
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Verkehrsvorhaben beanspruchen 
Flächen

Die Flurbereinigung ermöglicht eine konflikt- 
arme und fristgerechte Umsetzung von Ver-
kehrsprojekten.

Die zentrale Lage Hessens in Deutschland in 
Verbindung mit dem allgemein wachsenden 
Verkehrsaufkommen stellt weiter zunehmende 
Anforderungen an die Bewältigung des Ziel-, 
Quell- und Durchgangsverkehrs in vielen länd- 
lichen Gebieten.

Aktuell befinden sich mehrere Autobahnen 
in der Mitte und im Norden Hessens in der  
Planung und Umsetzung (z. B. A 44 und A 49). 
Hinzu kommen zahlreiche Ortsumfahrungen 
im Zuge des Neubaus von Bundes- und Lan-
desstraßen. Neue Trassen durchschneiden vor-
handene Strukturen und beanspruchen ander-
weitig genutzte Grundstücke.

Die Flurbereinigung ist insbesondere bei der 
Realisierung von Großbauvorhaben nutzbrin-
gend einsetzbar. Durch die Flurbereinigung 
wird vermieden, dass Grundeigentum enteig-
net werden muss. Gleichzeitig hilft sie, Nach- 
teile sowohl für die Landwirtschaft, als auch für 
Natur und Landschaft zu minimieren. Darüber 
hinaus wird eine eigentums-, sozial- und um- 
weltverträgliche Einbindung des Vorhabens 
in das umgebende Wirkungsgefüge des länd- 
lichen Raums erreicht.

Verkehrsvorhaben unterbrechen  
Strukturen und beeinträchtigen  
ihre Funktionen

• Flurstücke, Wege, Gewässer und 
 Lebensräume werden durchschnitten,  
 das Wege-, Gewässer- und  
 Biotopverbundsystem wird unterbrochen
• Umwege durch entfallende Querungs- 
 möglichkeiten und entstehende  
 Erschließungslücken werden nötig
• Kleine, für die Landbewirtschaftung  
 unwirtschaftliche Restgrundstücke  
 bleiben zurück
• Verschiebungen im Pachtgefüge entstehen
• Grundstückseigentum und  
 Bewirtschaftung sind unterschiedlich  
 betroffen, d. h. der Landverlust kann sich 
 auf einzelne Betriebe konzentrieren und  
 zu deren Existenzgefährdung führen

Neubau der BAB 44

Beispiel für durch die Flurbereinigung unter-
stützte Großbauvorhaben

Flurneuordnung in Hessen
Unterstützung bei der Realisierung von Infrastrukturvorhaben

Flurneuordnung in Hessen
Unterstützung bei der Realisierung von Infrastrukturvorhaben

Umgehungsstraße

Um den Landverlust durch den Straßenbau 
auszugleichen, werden Flächen inner- und 
außerhalb des Trassenverlaufs aufgekauft.
Durch Flächentausch erhalten die betroffenen 
Grundeigentümerinnen und Grundeigentümer 
gleichwertiges und gut erschlossenes Ersatz-
land.
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Zuschuss des Bundes

Finanzierungsbeispiel
Beitragspfl ichtige Fläche: 500 ha
Angenommene Kosten/ha: 2000 € / ha
Ausführungskosten: 1.000.000 €

Zuschüsse 75 %: 750.000 
Eigenleistung/
Teilnehmerbeitrag: 0,05 €/ m2

Eigenleistung /
Teilnehmerbeitrag

Zuschuss
des Landes Hessen
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Flurneuordnung in Hessen
Rechtliche Verhältnisse

Flurneuordnung in Hessen

Grundeigentum braucht Rechtssicherheit

Zur Aktualität und Qualität von grundstücks- 
bezogenen Daten und öffentlichen Büchern 
leisten die Ämter für Bodenmanagement 
einen wichtigen Beitrag.

Eine unentbehrliche Grundlage für den Nach- 
weis und die Sicherung der öffentlichen und 
privaten Verfügungsgewalt an Grund und Bo-
den sind öffentliche Bücher, wie zum Beispiel

• Grundbuch
• Liegenschaftskataster
• Wasserbuch
• Baulastenverzeichnis

 

Zum Abschluss eines Flurbereinigungsverfah- 
rens werden die Rechte an Grund und Boden 
neu geregelt. Die Ergebnisse der Planung und 
Bodenordnung müssen in die öffentlichen  
Bücher übertragen werden.

Ein wichtiges Resultat des Verfahrens ist so-
mit der aktuelle Nachweis der neugeordneten  
Liegenschaften, insbesondere in Grundbuch 
und Liegenschaftskataster, und damit eine 
rechtssichere Dokumentation der Eigentums- 
verhältnisse.

Die Grundbücher und das Liegenschafts- 
kataster müssen am Ende eines Flurbereini-
gungsverfahrens aktualisiert werden.

Kosten des Verfahrens

In einem Verfahren nach dem Flurbereini-
gungsgesetz entstehen zwei Arten von Kosten:

Die Verfahrenskosten,
das sind die persönlichen und sächlichen  
Kosten der Behördenorganisation (u. a. Perso-
nal, Sachverständige, spezielle Fachuntersu-
chung, Bürogebäude, Ausstattung). Sie trägt 
das Land Hessen in voller Höhe.

Die Ausführungskosten,
das sind die Aufwendungen für die Ausfüh- 
rung der Verfahren, die mit Ausnahme von Un-
ternehmensverfahren in der Regel von der Teil-
nehmergemeinschaft getragen werden. Die 
Höhe der Ausführungskosten ist von den örtli-
chen Verhältnissen und den notwendigen Aus-
baumaßnahmen abhängig. Ausführungskosten 
entstehen z. B. für Wegebau, Gewässergestal-
tung, Landschaftspflege, landwirtschaftliche 
Gemeinschaftsanlagen, Bodenverbesserung,
Vermessung des neuen Grundeigentums und 
Verwaltungsausgaben der Teilnehmergemein-
schaft.

 

Finanzielle Förderung der 
Ausführungskosten

Die nationale Förderung erfolgt auf der Grund- 
lage des Grundgesetzes und des Gesetzes 
über die Gemeinschaftsaufgabe „Verbesse-
rung der Agrarstruktur und des Küstenschut-
zes“ (GAKG). Sie ist das zentrale Instrument der 
nationalen Agrarstrukturpolitik zur Verbesse-
rung der Wettbewerbsfähigkeit der Betriebe 
und damit der Förderung der nachhaltigen 
Entwicklung des ländlichen Raumes. Es werden 
Maßnahmen zur Neuordnung des ländlichen 
Grundbesitzes, Gestaltung des ländlichen Rau-
mes und zur Sicherung eines nachhaltig leis-
tungsfähigen Naturhaushaltes gefördert.

Zur Tragbarkeit der Flurbereinigung für die 
Grundstückseigentümerinnen und -eigentü-
mer erhalten die Teilnehmergemeinschaften 
Zuschüsse des Bundes und des Landes Hessen 
in Höhe von rd. 3,5 Mio. € pro Jahr.

Insgesamt beteiligt sich die öffentliche Hand 
mit bis zu 90 % Zuschuss an den förderfähigen 
Ausführungskosten; der tatsächliche Zuschuss 
wird zu 60 % vom Bund und zu 40 % vom Land 
Hessen getragen.
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Verfahren nach dem Flurbereinigungs- 
gesetz (FlurbG) im Überblick

Welche Verfahrensart nach dem FlurbG zu 
wählen ist, hängt von der Komplexität der Auf- 
gabe und der örtlichen Problemstellung ab. Je 
weniger Maßnahmen erforderlich sind, desto 
schneller und einfacher kann das Verfahren ab-
laufen.

Integralverfahren
(§§ 1 und 37 FlurbG)

Bei komplexen Problemstellungen bietet das 
Integralverfahren umfassende Lösungen zur 
Erhaltung, Gestaltung und Entwicklung der 
Wirtschafts-, Wohn- und Erholungsfunktion so-
wie der  ökologischen  Funktion der ländlichen 
Räume  (Landentwicklung).  Kernauftrag ist da-
bei die Verbesserung der Produktions- und Ar-
beitsbedingungen in der Land- und Forstwirt-
schaft. Maßnahmen des ländlichen Wegebaus, 
der Wasserwirtschaft, des Bodenschutzes, der 
Landschaftsentwicklung und der Dorferneue-
rung können realisiert werden.

Vereinfachte Flurbereinigung
(§ 86 FlurbG)

Um Maßnahmen der Landentwicklung, insbe-
sondere Maßnahmen der Agrarstrukturver-
besserung, der Dorferneuerung, des Umwelt-
schutzes, der naturnahen Entwicklung von 
Gewässern, des Naturschutzes und  der Land-
schaftspflege oder der Gestaltung des Orts- 
und Landschaftsbildes zu ermöglichen oder 
auszuführen, ist das vereinfachte Flurbereini-
gungsverfahren ein geeignetes Instrument.

Insbesondere können Landnutzungskonflikte 
aufgelöst und Neuordnungen des Grundbe-
sitzes in Weilern oder kleineren Gemeinden 
durchgeführt werden.
Das Flurbereinigungsgesetz erlaubt Verein- 
fachungen im Verfahrensablauf.

Unternehmensflurbereinigung 
(§ 87 FlurbG)

Bei Großbauvorhaben der öffentlichen Hand 
(Unternehmen), wie z. B. Autobahnen und 
Bahntrassen, werden ländliche Grundstücke in 
großem Umfang in Anspruch genommen. Der 
dabei entstehende Landverlust wird durch ein 
Unternehmensverfahren auf einen größeren 
Kreis von Eigentümerinnen und Eigentümern 
verteilt; Nachteile für die allgemeine Landes-
kultur (z. B. Durchschneidungsschäden) wer-
den vermieden. Die Kosten des Verfahrens 
sowie der Behebung von Durchschneidungs-
schäden trägt der Unternehmensträger. 

Beschleunigte Zusammenlegung 
(§ 91 FlurbG)

Zur rascheren Verbesserung der Produktions- 
und Arbeitsbedingungen in der Land- und 
Forstwirtschaft oder zur Durchführung not-
wendiger Maßnahmen des Naturschutzes und 
der Landschaftspflege kann ein beschleunig-
tes Zusammenlegungsverfahren durchgeführt 
werden. Dabei wird kein neues Wege- und Ge-
wässernetz angelegt. Das Verfahrensziel wird 
vornehmlich durch den (einfach und schnell 
durchzuführenden) Tausch ganzer Grund-
stücke erreicht. 

Auf freiwilliger Basis tauschen einzelne Grund-
stückseigentümerinnen und -eigentümer ihre 
Grundstücke. 

Freiwilliger Landtausch 
(§ 103a FlurbG)

Ein schnelles und einfaches Verfahren zur Ver-
besserung der Agrarstruktur ist der freiwillige 
Landtausch. Dieser kann auch eingesetzt wer-
den, um Ziele des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege zu erreichen. 
Auf freiwilliger Basis tauschen einzelne Grund-
stückseigentümerinnen und -eigentümer ihre 
Grundstücke. 

SILEK

Ein auf räumliche und thematische Schwer-
punkte bezogenes integriertes ländliches Ent-
wicklungskonzept wird von der hessischen
Flurneuordnung eingesetzt, um Entwicklungs-
strategien für Gemeinden oder Gemeindeteile 
erarbeiten zu lassen.

 

Ländlicher Wegebau

Zur Erschließung der landwirtschaftlichen und 
touristischen Entwicklungspotenziale im länd-
lichen Raum können Infrastrukturmaßnahmen 
auch unabhängig von Verfahren nach dem 
FlurbG gefördert werden.
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Ohne die Ideen, Vorstellungen und Wünsche 
all derer, die Grundeigentum haben, die die 
Grundstücke nutzen und pflegen, der übri-
gen Bürgerinnen und Bürger, der Gemeinde 
und der weiteren im Flurbereinigungsgebiet 
tätigen Behörden und Institutionen (Träger 
öffentlicher Belange) ist eine erfolgreiche 
Durchführung der Flurbereinigung als Gesam-
tes nicht möglich!

Die Grundeigentümerinnen  
und -eigentümer

• bilden die Teilnehmergemeinschaft  
 (Körperschaft des öffentlichen Rechts)
• bringen ihre Ortskenntnisse und Ideen b
 der Neugestaltungsplanung des Wege-, 
 Gewässer- und Biotopverbundnetzes ein
• formulieren ihre Wünsche bei der  
 Neugestaltung des Grundeigentums
• vereinbaren mit der Flurbereinigungs- 
 behörde die Lage, Form und Größe  
 ihrer neuen Grundstücke

ei  

Der Vorstand  
der Teilnehmergemeinschaft (TG)

• wird von den beteiligten Grundeigen- 
 tümerinnen und Grundeigentümern 
 gewählt
• führt die Geschäfte der  
 Teilnehmergemeinschaft
• vertritt die Interessen der Teilnehmer- 
 gemeinschaft als Trägerin des Verfahrens
• arbeitet bei der Neugestaltungsplanung 
 des Wege-, Gewässer- und Biotopverbund- 
 netzes und dessen Realisierung mit
• vergibt die Dienstleistungs- und  
 Lieferaufträge und beantragt die  
 finanzielle Förderung

Die Gemeinde

• ist wichtige Partnerin der Teilnehmer- 
 gemeinschaft und der  
 Flurbereinigungsbehörde
• setzt den Rahmen und vertritt die  
 Interessen der gemeindlichen Entwicklung
• arbeitet bei der Neugestaltungsplanung 
 des Wege-, Gewässer- und  
 Biotopverbundnetzes mit

Die landwirtschaftlichen Betrieb
und weitere Landnutzer

• geben Auskunft über ihre Situation und 
 bringen ihre Vorstellungen ein
• beraten den Vorstand der Teilnehmer- 
 gemeinschaft bei der Wahrnehmung  
 gemeinschaftlicher Aufgaben

Die Träger öffentlicher Belange (TöB)

• stimmen ihre Planungen mit der  
 Flurbereinigungsbehörde ab
• arbeiten an der Neugestaltungsplanung  
 des Wege-, Gewässer- und  
 Biotopverbundnetzes mit

Der Erfolg eines Flurbereinigungsverfahrens 
hängt wesentlich von der Mitwirkung aller 
Beteiligten ab. Dies gilt insbesondere für die 
Neugestaltungsplanung und die Bodenord-
nung.

Die Flurbereinigungsbehörde
(das zuständige Amt für Bodenmanagement - AfB)

• leitet das Verfahren unter Mitwirkung aller  
 Beteiligter
• ist kompetent in allen Fachfragen und 
 beratend tätig
• koordiniert, plant, ordnet den Grund und 
 Boden und schafft klare rechtliche  
 Verhältnisse
• übt die Aufsicht über die  
 Teilnehmergemeinschaft aus

Die obere Flurbereinigungsbehörde
(das Hessische Landesamt für  
Bodenmanagement und Geoinformation - HLBG)

• setzt die Ziele des Landes Hessen für die 
 Verfahren nach dem  
 Flurbereinigungsgesetz um
• sichert gleichwertige Qualität der  
 Flurbereinigungsverfahren landesweit
• regelt die Finanzierung und schafft das 
 Baurecht

Die für die Flurbereinigung zuständige 
oberste Landesbehörde
(das Hessische Ministerium für Wirtschaft,  
Energie, Verkehr und Wohnen - HMWEVW)

• setzt den Rahmen für die Förderung und 
 Durchführung der hessischen  
 Flurneuordnung

e  
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Amtsbezirke

32 3333

Hessisches Landesamt für 
Bodenmanagement und Geoinformation
Schaperstraße 16
65195 Wiesbaden 
Tel. +49 (611) 535-0 
Fax +49 (611) 535-5309
info.hlbg@hvbg.hessen.de

Amt für Bodenmanagement Büdingen 
Bahnhofstraße 33 
63654 Büdingen
Tel. +49 (611) 535-7000 
Fax +49 (611) 327605-100
info.afb-buedingen@hvbg.hessen.de

Amt für Bodenmanagement Fulda
Washingtonallee 1
36041 Fulda
Tel. +49 (611) 535-1000 
Fax +49 (611) 327605-202
info.afb-fulda@hvbg.hessen.de

Amt für Bodenmanagement Fulda
Außenstelle Lauterbach
Peter-Grünberg-Platz 1
36341 Lauterbach
Tel. +49 (611) 535-1400 
Fax +49 (611) 327605-200
info.afb-fulda@hvbg.hessen.de

Amt für Bodenmanagement Heppenheim 
Odenwaldstraße 6
64646 Heppenheim
Tel. +49 (611) 535-8000 
Fax +49 (611) 327605-392
info.afb-heppenheim@hvbg.hessen.de

Amt für Bodenmanagement Heppenheim
Außenstelle Michelstadt
Erbacher Straße 46
64720 Michelstadt
Tel. +49 (611) 535-8000 
Fax +49 (611) 327605-392
info.afb-heppenheim@hvbg.hessen.de

Amt für Bodenmanagement  
Homberg (Efze) 
Behördenzentrum
Hans-Scholl-Straße 6
34576 Homberg (Efze)
Tel. +49 (611) 535-2000 
Fax +49 (611) 535-2101
info.afb-homberg@hvbg.hessen.de

Amt für Bodenmanagement Homberg (Efze)
Außenstelle Eschwege
Goldbachstraße 12a
37269 Eschwege
Tel. +49 (611) 535-2000
Fax +49 (611) 535-2511
info.afb-homberg@hvbg.hessen.de

Amt für Bodenmanagement Korbach
Medebacher Landstraße 27
34497 Korbach
Tel. +49 (611) 535-4000
Fax +49 (611) 327605-501
info.afb-korbach@hvbg.hessen.de

Amt für Bodenmanagement Korbach
Außenstelle Hofgeismar
Manteuffel-Anlage 4
34369 Hofgeismar
Tel. +49 (611) 535-4160
Fax +49 (611) 327605-514
info.afb-korbach@hvbg.hessen.de

Amt für Bodenmanagement  
Limburg a. d. Lahn
Berner Straße 11
65552 Limburg a. d. Lahn
Tel. +49 (611) 535-6000
Fax +49 (611) 327605-600
info.afb-limburg@hvbg.hessen.de

Amt für Bodenmanagement  
Limburg a. d. Lahn
Außenstelle Hofheim-Wallau
Nassaustraße 28
65719 Hofheim-Wallau
Tel. +49 (611) 535-6000
Fax +49 (611) 327605-600
info.afb-limburg@hvbg.hessen.de

Amt für Bodenmanagement Marburg
Robert-Koch-Straße 17
35037 Marburg
Tel. +49 (611) 535-3000
Fax +49 (611) 535-3300
info.afb-marburg@hvbg.hessen.de

hvbg.hessen.de
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Links zum Thema Flurneuordnung

Hessische Verwaltung für Bodenmanagement und Geoinformation 
hvbg.hessen.de

Bodenmanagement
hvbg.hessen.de/bodenmanagement

Flurbereinigungsverfahren
hvbg.hessen.de/bodenmanagement/flurbereinigungsverfahren

Bund-Länder-Arbeitsgemeinschaft nachhaltige Landentwicklung  
(Arge Landentwicklung) 
landentwicklung.de




